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Zum Titelblatt.
Von I. K, k

inen besonderen Reiz verleiht dem Schweizerischen

Landesmuseum die stattliche Zahl von Jnnenräumen, die durch

alle Stilepochen vom vierzehnten bis zum achtzehnten

Jahrhundert ein Bild der klösterlichen und häuslichen Einrichtung

geben. Es sügte sich, daß die Gründung dieses Institutes eben

in den Zeitpunkt fiel, wo Zürich einer Anzahl historischer Bauten

verlustig ging. Am 23. Juni 1887 brannte das Predigerkloster

ab und 1890 in der Nacht vom 1. auf den 2. Januar ging die

Barfüßerkirche in Flammen auf. Was von dem Kreuzgange des

ersteren zu retten war, wurde in das Landesmuseum versetzt

und als Gegenstück zum Schmucke des gleichen Raumes eine

Fensterreihe aus dem Barfüßerkreuzgang verwendet. Auch dem

Dominikanerinnenkloster im Ötenbach und der Abtei Fraumünster

hatte die Stunde geschlagen, und auch hier fanden sich Teile, die

in den Neubau einbezogen werden konnten. Wandtäfer zweier

Gastzimmer aus dem Ötenbach wurden in dem Raume XXV
vereinigt, insbesondere aber sind es die Gemächer aus der
Fraumünsterabtei, die jedem Besucher des Landesmuseums

als Hauptanziehungspunkte gelten, neben der Loggia das

mutmaßliche Wohn- oder Empfangszimmer der Gnädigen Frau,
darauf das Gastzimmer und als drittes das Helfen st ein-
zimmer. Jene beiden erstern sind zu Anfang des sechszehnten

Jahrhunderts unter der letzten Äbtissin, der baulustigen und
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kunstsinnigen Katharina von Zimmern entstanden, das letztere,

ehedem vor der Westfront der Kirche im ersten Stock gelegen,

hatte schon 1489 die Äbtissin Sibylla von Helfenstein als Wohnung

ihrer Schwester, der Stiftsdanie Cäcilia, Herrichten lassen,

einfacher als die vorigen, aber so traulich, wie nur ein

mittelalterliches Stübchen gedacht werden kann, und seit das Museum

besteht, ist diese Gruppe von Gemächern ein Stelldichein von

Künstlern und Kunstbeslissenen geworden. Eine Probe ihrer
Studien, in rechter Stimmung verständnisvoll und mit frischer

Hand gezeichnet, liegt als Titelbild des „Taschenbuches" vor.
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